Untersuchungen über die Auswirkungen der Anwendung von Natriumchlorid als Auftaumittel auf die Straßenbäume in Berlin by Leh, Hans-Otfried
Biologische Bundesanstalt, Institut für nichtparasitäre Pflanzenkrankheiten, Berlin-Dahlem 
Untersuchungen über die Auswirkungen der Anwendung von 
Natriumchlorid als Auftaumittel auf die Straßenbäume in Berlin 
Von Hans-Otfried Leh 
Die Schäden, die durch die Einwirkung von Natrium­
chlorid, das zur Bekämpfung von Schnee- und Eisglätte 
auf Fahrbahnen und Gehwegen eingesetzt wird, am 
Straßenbegleitgrün hervorgerufen werden, sind nur 
eines von vielen Beispielen für die vielfältigen Um­
weltbelastungen, wie sie sich als Folge unseres tech­
nischen „Fortschritts" ergeben haben - und zugleich 
ein sehr augenfälliger Beweis dafür, wie wenig die 
Folgen menschlicher Eingriffe in die Umwelt von den 
Beteiligten bedacht worden sind (und leider noch im­
mer bedacht werden). 
Das Schadbild, das durch die phytotoxischen Kom­
ponenten des Auftausalzes an den Bäumen hervorge­
rufen wird, läßt sich wie folgt charakterisieren: 
Die Blätter entwickeln vom Rande her Chlorosen 
(bisweilen mit Verkrümmungen der Blattränder einher­
gehend), die sehr bald in Nekrosen übergehen und zum 
Zentrum der Blattspreite hin fortschreiten (Abb. 1 u. 3), 
bis das Blatt schließlich (vorzeitig) abgeworfen wird. 
Abb. 1. Schäden durch Auftausalz an Blättern von Acer pla­
tanoides 'Globosum' (Juli 1971). 
Abb. 2. Schäden durch Auftausalz an (noch nicht ausgewach­
senen!) Blättern von Tilia intermedia (Mai 1971). 
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Die betroffenen Bäume (insbesondere Linden und Ka­
stanien) sind vielfach schon bald nach dem Austreiben 
an einer (bleibenden) Gelbgrünfärbung (bzw. einer 
leichten Chlorose) der Blattspreiten zu erkennen. In 
schweren Fällen treten typische Schadsymptome bereits 
während des Austriebs in Erscheinung: Die Blätter ent­
wickeln sich nicht zu ihrer normalen Größe, bilden 
frühzeitig vom Rande her ausgehende Nekrosen aus 
(Abb. 2) und sterben rasch wieder ab. Stark geschädigte 
Bäume treiben häufig im Laufe des Sommers neu durch; 
dies kann sich, insbesondere bei Linden, im Laufe einer 
Vegetationsperiode sogar mehrfach wiederholen. Die 
nachgetriebenen Blätter werden jedoch sehr bald wie­
der von den gleichen Symptomen betroffen. Schließlich 
sterben die Zweige von der Spitze her ab, so daß mehr 
oder weniger umfangreiche Kronenpartien ausfallen 
bzw. der ganze Baum zugrunde geht. 
Das inzwischen besorgniserregende Ausmaß der auch 
in Berlin von Jahr zu Jahr stärker ins Auge fallenden 
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Tab. 1. Chlorid- und Natriumgehalte in Zweigen und Blättern 
von Aesculus hippocastanum in Abhängigkeit vom Grad 
der Schädigung durch Auftausalz (Berlin-Dahlem, Brümmer­
straße; 9. 8. 1971) 
Zustand Chlorid') Natrium 1 ) 
(Schädigungsgrad) Zweige Blätter Zweige Blätter 
Nicht geschädigt 1,25 8,3 0,29 0,34 
(1,50) (10,25) (0,43) (0,44) 
Leicht bis mäßig 2,23 13,6 0,75 1,47 
geschädigt (3,00) (18,75) (1,03) (2,12) 
Stark geschädigt 3,44 21,2 1,40 6,49 
(4,10) (22,0) (2,06) (9,73) 
Extrem stark 3,25 26,6 2,59 14,5 
geschädigt2) (3,75) (29,75) (2,61) (15,8) 
Zum Vergleich: 
Gesund = Proben 0,38 1,30 0,10 0,18 
aus Parkanlagen (0,40) (1,90) . (0,17) (0,24) 
') Mittlere Gehalte in mg/g Trockensubstanz 
(Zahlen in Klammern = festgestellte Maximalgehalte) 
2) Anwendung von Auftausalz auf dem Gehweg!
Tab. 2. Chlorid- und Natriumgehalte in Zweigen und Blättern 
von Tilia cordata in Abhängigkeit vom Grad der Schädigung 
durch Auftausalz (Berlin-Tempelhof, Alboinstraße; 26. 8. 1971) 
Zustand Chlorid') Natrium1) 
(Schädigungsgrad) Zweige Blätter Zweige Blätter 
Nicht geschädigt 0,88 6,7 0,09 0,13 
(1,30) (7,75) (0,11) (0,19) 
Leicht bis mäßig 1,15 11,4 0,48 1,07 
geschädigt (1,20) (14,5) (0,80) (1,98) 
Stark geschädigt2) 2,75 21,3 1,14 3,40 
(3,25) (22,3) (1,57) (7,00) 
Extrem stark 3,75 32,5 2,15 15,3 
geschädigt2) 
Zum Vergleich: 
Gesund = Proben 
aus Parkanlagen 0,20 2,75 0,18 0,12 
u. dgl. (0,20) (3,40) (0,34) (0,13) 
1) Mittlere Gehalte in mg/g Trockensubstanz
(Zahlen in Klammern = festgestellte Maximalgehalte)
2) Anwendung von Auftausalz auf dem Gehweg!
Tab. 3. Chlorid- und Natriumgehalte in Zweigen und Blättern 
von Aesculus hippocastanum in Abhängigkeit vom Grad der 
Schädigung durch Auftausalz (Berlin-Schöneberg, Martin­
Luther-Straße [Mittelstreifen]; 27. 6. 1972) 
Zustand Chlorid') Natrium') 
(Schädigungsgrad) Zweige Blätter Zweige Blätter 
Mäßig geschädigt 4,08 22,8 1,64 6,7 
(5,50) (25,0) (2,41) (12,7) 
Stark bis sehr 5,32 29,2 2,84 10,4 
stark geschädigt (7,30) (38,5) (5,00) (13,9) 
Zum Vergleich: 
Gesund = Proben 
aus Parkanlagen 0,50 0,83 0,05 0,05 
u. dgl. (0,60) (0,90) (0,08) (0,06) 
') Mittlere Gehalte in mg/g Trockensubstanz 
(Zahlen in Klammern = festgestellte Maximalgehalte) 
Abb. 3. Schäden durch Auftausalz an Blättern von Tilia to­
mentosa (August 1971). (Aufn.: BBA, Berlin-Dahlem) 
Schäden an den Straßenbäumen gab Anlaß zur Ertei­
lung eines Forschungsauftrages seitens des Senats von 
Berlin an den Verfasser; über einige der im Rahmen 
der laufenden Untersuchungen erzielten Ergebnisse soll 
nachstehend berichtet werden. 
Untersuchungen über die Anreicherung von Chlorid und 
Natrium in salzgeschädigten Straßenbäumen 
Aus einer Vielzahl von Analysen, die in Blatt- und 
Zweigproben unterschiedlich stark geschädigter Stra­
ßenbäume vorgenommen wurden'), hat sich ergeben, 
daß die Chloridgehalte der Blätter geschädigter Bäume 
(in Abhängigkeit vom Schädigungsgrad) gegenüber den 
Werten in Proben von gesunden Bäumen um das 10-
bis 30fache, in extremen Fällen bis zum 40fachen er­
höht sind (Tab. 1, 2, 3; Abb. 7). 
Die Natriumgehalte betragen im Durchschnitt das 20-
bis 40fache und können in extrem geschädigten Bäu­
men sogar auf mehr als das lOOfache der Normalwerte 
ansteigen (Tab. 1, 2, 3; Abb. 8). 
Chlorid und Natrium verhalten sich hinsichtlich ihrer 
Aufnahme durch den Baum (bzw. ihres Transports in­
nerhalb des Baumes) unterschiedlich: Während zwi­
schen der Chloridkonzentration und dem Schädigungs­
grad, wie er sich äußerlich zu erkennen gibt, eine weit­
gehende Proportionalität besteht, stellt man bei den 
Natriumgehalten anfangs, d. h. beim Vorliegen einer 
leichten bis mäßigen Schädigung, nur einen relativ ge­
ringen Anstieg fest; nach Uberschreiten einer bestimm­
ten „Schadenschwelle" nehmen die Na-Gehalte dann 
fast sprunghaft zu. 
Cl-- und Na•-ronen werden somit nicht im stöchio­
metrischen Verhältnis aufgenommen, zumindest nicht 
im stöchiometrischen Verhältnis in die untersuchten 
Pflanzenteile verlagert. Besteht zwischen dem äußeren 
1) Die Untersuchungen erfolgten in der Weise, daß je Baum
4-5 ca. 50 cm lange Zweige von verschiedenen Stellen aus
dem äußeren Bereich der Krone, etwa in halber Kronen­
höhe, entnommen, Blätter und Zweigholz getrennt, zur Ent­
fernung anhaftenden Staubes kurze Zeit mit dest. Wasser
gewaschen, bei 105° C getrocknet, gemahlen und analysiert
wurden. - Die quantitativen Cl-Bestimmungen wurden durch
Fällung mit Ag-Ionen unter Verwendung eines EEL-Chlorid­
meters, die Na-Bestimmungen auf flammenphotometrischem
Wege vorgenommen.
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Schädigungsgrad der Bäume und den Chloridgehalten 
der Blätter und Zweige eine enge, annähernd lineare 
Korrelation, so ist eine derart enge Beziehung bei den 
Natriumgehalten nicht gegeben. 
Die „kritische" Cl-Konzentration im Blattwerk der 
untersuchten Straßenbäume liegt etwa bei 10 mg/g 
= 1 °/o in der Trockensubstanz; für Na kann hingegen 
ein „kritischer" Grenzwert nicht angegeben werden, 
zumal sich die verschiedenen Gehölzgattungen in bezug 
auf die Na-Aufnahme unterschiedlich verhalteR (vgl. 
weiter unten). 
Hieraus darf jedoch nicht geschlossen werden, daß 
das Natrium beim Zustandekommen der Schäden ohne 
oder nur von unwesentlicher Bedeutung sei; die ersten 
Ergfbnisse z. Z. laufender Untersuchungen legen viel­
mehr die Vermutung nahe, daß hohe Na-Konzentratio­
nen, insbesondere im Holz der Zweige, als Anzeichen 
für das Vorliegen einer irreversiblen Schädigung zu 
werten sein könnten. 
Dieses unterschiedliche Verhalten von Chlorid und 
Natrium läßt sich vielfach auch innerhalb desselben 
Baumes nachweisen: Größere Bäume sind häufig nicht 
im gesamten Kronenbereich einheitlich geschädigt, son­
dern weisen z. T. sehr beträchtliche Unterschiede im 
Schädigungsgrad auf. Die Untersuchung von Proben 
aus unterschiedlich stark geschädigten Kronenpartien 
ergibt regelmäßig ganz erhebliche Differenzen in den 
Konzentrationen von Chlorid und Natrium (Abb. 4 u. 5). 
Worauf diese Unterschiede im einzelnen zurückzufüh­
ren sind, bedarf noch näherer Untersuchungen. 
Die höchsten Werte an Chlorid und Natrium wurden 
regelmäßig in Bäumen festgestellt, die offensichtlich 
durch die Einwirkung von Auftausalz auch vom Geh­
weg her besonders stark in Mitleidenschaft gezogen 
waren. - Es muß auch an dieser Stelle mit Nachdruck 
darauf hingewiesen werden, daß die Anwendung von 
NaCl als Auftaumittel auf Gehweqen eine noch weit 
größere Gefahr für den Straßenbaumbestand darstellt 
als die Verwendung nur auf Fahrbahnen; es ist leicht 
einzusehen, daß das auf dem Gehweg ausgebrachte 
Salz zum ganz überwiegenden Teil in den Boden und 
damit in den Wurzelbereich der Bäume gelangt, wäh­
rend andererseits ein erheblicher Teil des auf die Fahr­
bahnen gestreuten Salzes mit dem Schmelzwasser in 
die Kanalisation abfließt. 
Erläuterungen zu den Abbildungen 4 bis 13 
Weiße Säulen: Proben von qesunden Bäumen (aus 
Parkanlagen u. dgl.) 
Punktierte Säulen: Proben von (äußerlich) nicht ge­
schädigten Straßenbäumen 
Einfach schraffierte S.: Proben von leicht bis mäßig ge­
schädigten Straßenbäumen 
Doppelt schraffierte S.: Proben von stark geschädigten 
Straßenbäumen 
Schwarze Säulen: Proben von sehr stark (bis extrem) 
geschädigten Straßenbäumen 
Abb. 4. Chloridgehalte in Blättern partiell geschädigter Stra­
ßenbäume verschiedener Gattungen bzw. Standorte. 1. Säule 
= nicht geschädigte Kronenpartie; 2. Säule = geschädigte 
Kronenpartie des gleichen Baumes. 
Abb. 5. Natriumgehalte in Blättern partiell geschädigter Stra­
ßenbäume verschiedener Gattungen bzw. Standorte. 1. Säule 
= nicht geschädigte Kronenpartie; 2. Säule = geschädigte 
Kronenpartie des gleichen Baumes. 
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Tab. 4. Anfälligkeit von Straßenbäumen gegen Einwirkung 
von NaCl über den Boden 
Nicht bzw. wenig 
anfällig: 
Mäßig anfällig: 
Stark anfällig: 
(Betula verrucosa) 
(Gleditsia triacanthos) 
Quercus pedunculata, Qu. rubra 
Robinia pseudoacacia 
Sophora japonica 
(Ulmus pumila var. arborea) 
(Acer saccharinum) 
Fraxinus excelsior 
Platanus x acerifolia 
Populus x berolinensis, P. simonii 
(Sorbus aria, S. aucuparia, 
S. intermedia)
Acer pseudoplatanus > A. platanoides 
Aesculus hippocastanum > Ae. x carnea 
Carpinus betulus 
Corylus colurna 
Crataegus oxyacantha 
Fagus silvatica 
Prunus avium, P. serrulata 
Tilia (geringfügige Artunterschiede) 
Ulmus carpinifolia, U. glabra 
(Eingeklammerte Gattungen bzw. Arten = vorläufige Einord­
nung) 
Untersuchurigen über die unterschiedliche Empfindlichkeit 
verschiedener Gehölze gegen die Einwirkung von Auf­
tausalz im Zusammenhang mit der Aufnahme von Chlorid 
und Natrium 
Die bisherigen Ausführungen gelten nicht für alle als 
Straßenbäume verwendeten Gehölze gleichermaßen: Es 
ist eine auf Grund entsprechender Beobachtungen schon 
länger bekannte Tatsache, daß nicht alle Gehölze in 
gleicher Weise empfindlich auf die Einwirkung des 
Auftausalzes bzw. seiner phytotoxischen Komponenten 
reagieren, sondern daß recht erhebliche Toleranzunter­
schiede zwischen den verschiedenen Gattungen - und 
z. T. auch Arten - vorhanden sind (vgl. Tab. 4). Be­
merkenswert hierbei ist, daß gerade diejenigen Gattun­
gen und Arten, die (nicht nur in Berlin) als Straßen­
bäume am weitesten verbreitet sind, die größte Anfäl­
ligkeit gegen Auftausalz besitzen.
Um die vorliegenden Beobachtungsergebnisse auch 
hinsichtlich ihrer physiologischen Zusammenhänge auf 
eine gesicherte Basis stellen zu können, wurde der Un­
tersuchung von Straßenbäumen verschiedener Gattun­
gen (z. T. auch Arten) am gleichen Standort auf ihre 
Gehalte an Chlorid und Natrium bzw. ihrem Aufnahme­
verhalten verstärkte Aufmerksamkeit gewidmet. 
In Abb. 6 sind die durch Bonitierung am Standort 
festgestellten Unterschiede im Schädigungsgrad fünf 
verschiedener Gehölze, in Abb. 7 u. 8 die entsprechen­
den Chlorid- und Natriumkonzentrationen in den Blät­
tern wiedergegeben, die mit den jeweiligen (äußeren) 
Schädigungsgraden sehr gut übereinstimmen. Bemer­
kenswert ist hier insbesondere, daß in den Proben der 
(nicht geschädigten) Quercus rubra keinerlei Anreiche­
rungen von Chlorid oder Natrium feststellbar waren, 
obwohl die Bäume z. T. unmittelbar neben (stark bis 
sehr stark geschädigten) Acer platanoides oder A. pseu­
doplatanus standen und letztere die zu erwartenden 
hohen bis sehr hohen Konzentrationen sowohl an Chlo­
rid als auch an Natrium aufwiesen. - Auch an anderen 
Standorten wurden in Quercus rubra (wie auch in 
Quercus pedunculata) Cl- bzw. Na-Gehalte ermittelt, 
die sich von den durchschnittlichen Gehalten in ent­
sprechenden Proben von „salzfreien" Standorten (Park­
anlagen u. dgl.) nicht unterscheiden. 
Vergleichende Untersuchungen an Tilia intermedia 
und Robinia pseudoacacia (Tab. 5) ergaben bei Tilia 
z. T. beträchtliche Anreicherungen sowohl von Chlorid
als auch von Natrium in Blättern und Zweigen, wäh­
rend die nicht geschädigten Robinien am gleichen Stand­
ort (im Vergleich zu Proben von „salzfreien" Bäumen)
nur eine sehr geringfügige Zunahme der Cl- und Na­
Gehalte erkennen lassen.
Etwas andere Verhältnisse wurden beim Vergleich 
von zwei Ahornarten mit Platanen festgestellt (Tab. 6): 
Während Acer platanoides und (der noch stärker salz­
empfindliche) A. pseudoplatanus stark erhöhte Cl- und 
Na-Gehalte in Blättern und Zweigen aufweisen, läßt 
Platanus x acerifolia am gleichen Standort lediglich 
eine verstärkte Aufnahme von Chlorid erkennen, die 
zwar nicht das Ausmaß wie beim Ahorn erreicht, aber 
doch bereits zu leichten Salzschäden bei einigen Bäu­
men Anlaß gibt, jedoch keine Anreicherung von Na­
trium - eine Feststellung, die durch entsprechende Be­
funde an Proben von anderen Standorten abgesichert 
werden konnte. 
Hinsichtlich des unterschiedlichen Aufnahmeverhal­
tens der verschiedenen Gehölze liegen inzwischen eine 
Anzahl weiterer Untersuchungsergebnisse vor, die einer 
späteren Veröffentlichung vorbehalten bleiben sollen. 
2,0 
1,0 
0 
0 
Abb. 6. Mittlere Schädigungsgrade verschiedener Gehölzgat­
tungen am gleichen Standort (Berlin-Mariendorf, Eisenacher 
Straße, Juli 1971). 
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Abb. 7. Chloridgehalte in Blättern von Straßenbäumen ver­
schiedener Gattungen b21w. Arten in Abhängigkeit vom äuße­
ren Schädigungsgrad am gleichen Standort (Berlin-Marien­
dorf, Eisenacher Straße). 
Orientierende Untersuchungen über die Gehalte an 
Hauptnährstoffen in salzgeschädigten Straßenbäumen 
Im Rahmen dieser Untersuchungen erschien auch die 
Frage interessant, ob durch erhöhte Gehalte an Na­
triumchlorid im Boden bzw. in der Pflanze die Nähr­
stoffgehalte eine Beeinflussung erfahren. Hierzu liegen 
inzwischen die Ergebnisse einer Reihe von Analysen 
auf die Hauptnährstoffe Stickstoff, Phosphat, Kalium, 
Calcium und Magnesium vor, die sicherlich noch der 
Vervollständigung bedürfen, aber doch bereits einen 
recht guten Uberblick ermöglichen: 
Die Stickstoffgehalte der Blätter nehmen mit zuneh­
mendem Grad der Schädigung ab, ebenso die Phosphat­
gehalte (Abb. 9 u. 10). 
Die Kaliumgehalte weisen ebenfalls eine abnehmen­
de Tendenz mit zunehmendem Schädigungsgrad auf 
(Abb. 11). indessen können die K-Gehalte in den Blät­
tern salzgeschädigter Bäume bisweilen auch leicht er­
höht sein - insbesondere dann, wenn die Probenahme 
zu Beginn der Vegetationsperiode erfolgt - wie über­
hauot der Zeitpunkt der Probenahme bei der Interpre­
tation der Ergebnisse berücksichtigt werden muß, da 
sowohl die Gehalte an Nährstoffen als auch diejenigen 
an Chlorid und Natrium im Laufe der Vegetations­
periode erheblichen Veränderungen unterliegen. 
Die Calciumgehalte steigen (im Gegensatz zu den 
N-, P- und K-Gehalten) mit zunehmendem Schädigungs­
grad an, Entsprechendes gilt für die Magnesiumgehalte 
(Abb. 12 u. 13). 
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Abb. 8. Natriumgehalte in Blättern von Straßenbäumen ver­
schiedener Gattungen bzw. Arten in Abhängigkeit vom äuße­
ren Schädigungsgrad am gleichen Standort (Berlin-Marien­
dorf, Eisenadler Straße). 
Berücksichtigt man die (insbesondere aus dem Obst­
bau) bekannten Veränderungen, denen die Nährstoff­
gehalte der Blätter im Laufe der Vegetationsperiode 
unterliegen, so erscheint es naheliegend, aus den oben 
dargestellten Befunden den Schluß abzuleiten, daß die 
Anreicherung der phytotoxischen Komponenten des 
Tab. 5. Chlorid- und Natriumgehalte in Zweigen und Blättern 
von Tilia intermedia und Robinia pseudoacacia am gleichen 
Standort (Berlin-Kreuzberg, Bergmannstraße; 27. 6. 1972) 
Gehölz, Zustand 
(Schädigungsgrad) 
Tilia intermedia 
Leicht (bis mäßig) 
geschädigt 
(Mäßig bis) stark 
geschädigt 
Gesund = Proben 
aus Parkanlagen 
Robinia 
pseudoacacia 
Nicht geschädigt 
Gesund = Proben 
aus Parkanlagen 
u. dgl.
Chlorid1) 
Zweige Blätter 
3,17 18,3 
(3,50) (19,0) 
5,2 24,3 
(6,3) (27,5) 
0,30 2,9 
(0,40) (3,5) 
1,83 2,6 
(2,60) (4,1) 
0,67 1,9 
(0,70) (2,3) 
Natrium1) 
Zweige Blätter 
2,64 4,24 
(3,06) (6,57) 
5,72 8,90 
(6,79) (12,7) 
0,16 0,25 
(0,21) (0,33) 
0,29 0,15 
(0,53) (0,27) 
0,22 0,06 
(0,27) (0,09) 
1) Mittlere Gehalte in mg/g Trockensubstanz
(Zahlen in Klammern = festgestellte Maximalgehalte)
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Tab. 6. Chlorid- und Natriumgehalte in Zweigen und Blättern 
von Acer platanoides, A. pseudoplatanus und Platanus x 
acerifolia am gleichen Standort (Berlin-Steglitz, Birkbusch­
straße; 13. 7. 1972) 
Gehölz, Zustand 
(Schädigungsgr ad) 
Chlorid') 
Zweige Blätter 
Natrium') 
Zweige Blätter 
Acer platanoides 
(Mäßig bis) stark 
geschädigt 
A. pseudoplatanus
Sehr stark 
geschädigt 
Platanus x 
acerifolia 
Nicht geschädigt 
Partiell geschädigt 
Partiell (fahrbahn­
seitig) geschädig­
ter Einzelbaum: 
Nicht geschädigte 
Partie 
Geschädigte Partie 
Zum Vergleich: 
Acer platanoides 
gesund2) 
Platanus x acerif.
gesund2} 
2,45 
(3,50) 
3,60 
(4,30) 
1,51 
(1,80) 
2,35 
(2,70) 
0,90 
3,20 
0,40 
(0,40) 
0,50 
(0,60) 
16,8 
(22,9) 
23,9 
(24,4) 
4,8 
(7,6) 
10,8 
(12,6) 
2,60 
14,7 
4,3 
(5,0) 
2,25 
(2,50) 
2,07 
(3,39) 
3,52 
(4,16) 
0,15 
(0,20) 
0,15 
(0,17) 
0,12 
0,16 
0,02 
(0,02) 
0,04 
(0,05} 
1) Mittlere Gehalte in mg/g Trockensubstanz
1,63 
(4,17) 
9,3 
(9,4)
O,ü2 
(0,03) 
O,Q2 
(0,03) 
0,02 
0,04 
0,0 
< 0,01 
(< 0,01) 
(Zahlen in Klammern = festgestellte Maximalgehalte)
2) Proben aus Parkanlage (Stadtpark Steglitz)
N 
C: 
3,0 
2,5 
j 2,0 
:, "' 
C: 
u 0 
i= 
'O 
Z 1,5 
� 
1,0 
0,5 
Tilia 
cordata 
C: .. "' 
.. "' 
iö 
Q, 
� 
Q, .. 
Q, 
öi 
a; 
C: .. 
e, 
Populus 
sp. 
·5
'c, ·2,o :.:: 
Aesculus 
x carnea 
Auftausalzes eine vorzeitige physiologische Alterung 
der Blätter bewirkt. 
Es darf jedoch nicht verschwiegen werden, daß sich 
insbesondere die Befunde über die Veränderungen der 
Magnesiumgehalte nicht zwanglos in diese Hypothese 
einfügen lassen: Bei einer nicht unerheblichen Zahl von 
Proben wurde nämlich eine Erniedrigung der Mg-Ge­
halte festgestellt - und zwar in der Regel immer dann, 
wenn gleichzeitig hohe Natriumgehalte vorlagen. Dies 
läßt auf einen Antagonismus zwischen Natrium und 
Magnesium schließen, wie er aus Untersuchungen an 
krautigen Pflanzen hinreichend bekannt ist. - Die 
Wechselbeziehungen zwischen Nährstoffen und phyto­
toxischen Komponenten des Auftausalzes in Holzpflan­
zen werden unter kontrollierten Bedingungen in Ge­
fäß- und Freilandversuchen näher untersucht. 
Zusammenfassung 
Es wird über einige Ergebnisse berichtet, die im Rah­
men laufender Untersuchungen über Schäden durch 
Auftausalz an Straßenbäumen in Berlin erarbeitet wur­
den. 
In Blatt- und Zweigproben von Straßenbäumen, die 
durch die Einwirkung von Auftausalz (Natriumchlorid) 
geschädigt sind, wurden beträchtliche Anreicherungen 
Abb. 9. Stickstoffgehalte in Blättern von Straßenbäumen ver­
schiedener Gattungen in Abhängigkeit vom Grad der Schä­
digung durch Auftausalz (August 1971). 
Abb. 10. Phosphatgehalte in Blättern von Straßenbäumen 
verschiedener Gattungen in Abhängigkeit vom Grad der 
Schädigung durch Auftausalz (Juli/August 1971). 
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Abb. 11. Kaliumgehalte in Blättern von Straßenbäumen in 
Abhängigkeit vom Grad der Schädigung durch Auftausalz 
(August 1971). 
von Chlorid bzw. Natrium nachgewiesen, wobei sich 
Cl- und Na+ hinsichtlich ihrer Aufnahme durch bzw. 
ihrer Verlagerung in der Pflanze unterschiedlich ver­
halten. Die höchsten Cl- und Na-Konzentrationen fan­
den sich regelmäßig in Bäumen, die offensichtlich durch 
die Anwendung von Auftausalz auch auf dem Gehweg 
besonders stark in Mitleidenschaft qezogen waren. 
Die verschiedenen Straßenbaumgattungen, z. T. auch 
-arten, weisen erhebliche Toleranzunterschiede gegen­
über der Einwirkung von NaCl auf und unterscheiden
sich z. T. grundlegend in ihrem Aufnahmeverhalten:
In Proben von stark salzempfindlichen Gehölzen (z. B.
Ahorn, Linden, Kastanien) sind regelmäßig starke An­
reicherungen sowohl von Chlorid als auch (insbeson­
dere in bereits stark geschädigten Exemplaren) von
Natrium nachweisbar, mäßig anfällige Gehölze (z. B.
Platanen) akkumulieren nur Chlorid, nicht jedoch Na­
trium; salztolerante Gehölze (z. B. Eichen, Robinien)
lassen, wenn überhaupt, nur sehr geringe Erhöhungen
ihrer Cl- bzw. Na-Gehalte erkennen.
Die Gehalte an Hauptnährstoffen in den Blättern 
salzgeschädigter Bäume sind nach orientierenden Un­
tersuchungen in einer Weise verändert, die auf eine 
vorzeitige physiologische Alterung schließen läßt: Die 
Gehalte an Stickstoff, Phosphat und Kalium sind (im 
Vergleich zu gesunden Proben) in der Regel ernied­
rigt, die Gehalte an Calcium und Magnesium z. T. be­
trächtlich erhöht; indessen wurden (insbesondere in 
Proben mit hohen Na-Gehalten) vielfach auch vermin­
derte Mg-Gehalte gefunden. 
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Abb. 12. Calciumgehalte in Blättern von Straßenbäumen ver­
schiedener Gattungen in Abhängigkeit vom Grad der Schä­
digung durch Auftausalz (Juli/August 1971). 
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Abb. 13. Magnesiumgehalte in Blättern von Straßenbäumen 
verschiedener Gattungen in Abhängigkeit vom Grad der 
Schädigung durch Auftausalz (August 1971). 
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Summary 
After describing the symptoms caused by the influence of 
de-icing salt (natrium chloride) on roadside trees some re­
sults of investigations into t_he accumulation of phytotoxic 
constituents of de-icing salt, i.e. chloride and natrium, in 
leafs and twigs an� presented. Injured trees contain con­
siderable accumulations of chloride, which are closely re­
lated to the degree of (visible) injury. Heavier injured trees 
also contain excessive accumulations of natrium. 
The different species of roadside trees differ markedly 
in their sensitivity against the phytotoxic effects of de-icing 
salt and there are corresponding differences in the uptake 
and accumulation of chloride and natrium: e.g. maples, 
lime-trees and chestnut-trees, which are especially sensitive 
against de-icing salt, exhibit high foliar chloride and natrium 
levels. Others, e.g. plane-trees, which are moderately sen­
sitive, accumulate only chloride, but hardly ever natrium, 
whereas in samples of trees which possess far extending 
tolerance against de-icing salt, e.g. oaks and black locusts, 
neither chloride nor natrium was enriched in a noticeable 
degree. 
Studies on the influence of natrium chloride upon the con­
centrations of macronutrients in the foliage of roadside trees 
have shown the following results: The foliar nitrogen, phos­
phorus, and potassium of salt-injured trees usually is lower-
ed (in relation to healthy trees), whereas the levels of cal­
cium and magnesium are higher in the most samples; how­
ever, in some cases magnesium was present in a less degree, 
especially in samples having high contents of natrium. 
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Quecksilber in Pflanzenschutzmitteln und ihr Einfluß auf Gewässer 
Von Helmut Lyre 
Neben den Insektiziden auf Basis chlorierter Kohlen­
wasserstoffe sind vor allem die fungizid wirkenden 
Quecksilberverbindungen als mögliche Verunreiniger 
von Gewässern im Gespräch. Es sei lediglich an die 
Beobachtungen aus Japan erinnert, wo nach der Be­
handlung von Reiskulturen gegen den Reisbrand 
quecksilberhaltige Verbindungen in küstennahe Ge­
wässer gelangten. Es kam bei Meerestieren und bei 
den vorwiegend auf Fischkonsum eingestellten Be­
wohnern der betroffenen Küstengebiete zu Vergiftun­
gen mit z. T. tödlichem Ausgang und zu Rückstands­
bildungen in Organen und Geweben. 
Heute spielen quecksilberhaltige Pflanzenschutzmit­
tel in der Bundesrepublik Deutschland (BRD), aber auch 
in zahlreichen anderen Ländern nur noch als Saatgut­
beizmittel für Getreide eine - allerdings sehr bedeu­
tende - Rolle. Entsprechend der Verordnung über An­
wendungsverbote und -beschränkungen für Pflanzen­
schutzmittel vom 23. Juli 1971 (1) ist in der BRD die 
Anwendung von Quecksilberverbindungen nur noch in 
Form von Saatgutbeizmitteln bei Getreide, Hackfrüch­
ten - außer Kartoffel-, Gräsern, landwirtschaftlichen 
Leguminosen, 01- und Futterpflanzen, Zierpflanzen 
einschl. Blumenzwiebeln und -knollen zulässig. Die 
weitere Einschränkung als Beizmittel nur für Getreide 
- außer Mais - sowie nur zur Behandlung von Blumen­
zwiebeln und -knollen - ist über eine Novellierung 
vorgesehen. Die Anwendung in einem derart begrenz­
ten Umfang kann nicht zu einer Gewässerbelastung 
führen, wie die nachstehende überschlägige Berech­
nung zeigt. 
Unter Zugrundelegung des Quecksilbergehaltes der in 
der BRD zugelassenen Beizmittel und der in der land­
wirtschaftlichen Praxis üblichen Aussaatstärken ge­
langen mit jeder Getreideeinsaat 3-4 g/ha Queck­
silber in den Boden. Nun ist bekannt, daß Regenwasser 
0,2 bis 2,0 mg/1000 1 Quecksilber enthält. Mit 500 mm 
Niederschlagsmenge werden demnach dem Boden 1,0 
bis 10,0 g Quecksilber je ha zugeführt. Wenn man 
außerdem berücksichtigt, daß der natürliche Quecksil­
bergehalt der oberen 20 cm starken Bodenschicht eines 
Feldes je nach Bodennutzung, Bodenart und Anteil or­
ganischer Substanz - überschlägig - 50 bis 500 g/ha 
beträgt, ergibt sich, daß durch einmalige Einsaat von 
mit Quecksilber gebeiztem Getreide 
1. Quecksilbermengen etwa in derselben Größenord­
nung auf das Feld gelangen, wie durch 500 mm
(J ahres-)Niederschläge
2. ein Hundertstel (1/ioo) bis ein Zehntel (1/io) des natür­
lichen Quecksilbergehaltes der oberen 20 cm Boden­
schicht zugeführt wird.
Getreide wird nicht regelmäßig jedes Jahr auf dem­
selben Feld angebaut, wenngleich aus wirtschaftlichen 
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